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DIE BERNER WOCHE

Die deutfh=franzfifche Derftandigungskonferenz in'ch, 11. und 12. Mai 1913.

Jn unferer Zeit und in unferem Lanbde find internationale
Qonferengen und RKongrefle an der Tagedordmung. Kein

Deutsch-franzésische Verstindigungskonferenz, Plingsten 1913,

Die €rdffnungsfibung in der Aula der Univerjitit,

Jahr vergeht, ohne dap eine Schweizerftadt, Bern vor allem,
einen Weltfongrep irgend welcher At beherbergte. Diefe
Tatfache hangt mit dem Umftand zufammen, daf ivie die
funjt und die Wiffenjd)aft, jo der Verfehr und der Hanbdel,
bie Jnbduftrie, ja felbjt die Gefepgebung je ldnger je mefhr vor
den nationalen Grengjdeiden nicht mehr Halt madjen, jondern
itber fie fret hinweggehen. Selbft politijche Konferenzen find
fo_allgemein geworden, daf nur ganz bedeutungdvolle das
bifentliche JIntereffe auf fich ju ridhtein vermigen.

Cine folche tagte lepten Sonntag und Montag in unferer
Bunbdedftadt. Mehr ald 200 franzdfifhe und deutjche Parla-
mentarier hatten der Einladung einiger fdhweizerijher National-
vdte zu einer Ronferen, die eine Verftdndigung zwifden den
beiben feindlid) {ich gegeniiberftehenden Nadybarftaaten an-
bafhnen follte, Folge geleiftet. €8 war dag erfte Mal, bdaf
peutjhe und frangdfijche Parlanentavier zu einer folden
Konfereny zujammentraten.  Auf die Refultate diefer frieden-
fuchenden Jujammentunft war alle Welt gefpannt. , Millionen
Augen” — fo fonnte an bder Crdffnungdfipung ein Redner
fagen — ,find Heute und morgen nach) Bern gerichtet.”

Die Spannung ift zu begreifen. Daz Wort Napoleonsd
an Goethe: bdie Politif ift dad Schictjal befteht nod) Heute
guredht.  JIndbefondere Bingt von bder bdeutich-franzidiifchen
Politit in unferer Feit dag Shictjal Curopad ab. An bder
Cntwidung bdiefer Politif hingt es, o6 Curopa fortgefept
Jriedengzeiten geniefit, jofern man ben gegemwdrtigen Ju-
ftand, in dem fich die Vilker in gegenfeitigem Wettriijten dad
Lebendmarf audfaugen, Frieden nennen will, oder ob bder
Rrieg bon Morgen, den die Veramwortungsdlofen im Pro-
phetenton predigen, einen Weltbrand entfeffelt, in weldem bdie
europdifche Rultur, die bid heute in der Welt voranging, in
Sdutt und Ajhe zufammenfallt.

Wenn wir dad Fazit der jiingften politijden Creigniffe
sieben, fo befommen wir bon der Struftur unfever Tage
cinen bedngftigenden Cindruct. Der politijhe Boben von
beute ift einem Wildbad)gebiet verzweifelt ahnlich). Jn den
fahlen Felfen der nationaliftijhen Grundiape lauert dasd Un-
glitf.  Wie die Berggipfel im Abendglithen wunbderbar jchon
und Beroifd) audfehen, fo leudhten Vaterlandsliebe, Selbit=
beruftiein und Selbftvertrauen, der Chrgeiz im Wettftrveit
um bdie Tiichtigleit in der Gefchichte der Violfer. In NRegen-
geiten, in. ben Tagen bder Verftimmung aber 1werben bdiefe
einfeitig gemwenbdeten Feldwanbde, diefe eingig auf dad Jiationale

gevichteten LBolfdtugenden dag BVerhangnid der Menfjdybeit.
Da ‘vinnen: in taufend Badylein die Selbijtitberhebung und
bie Unduldbjamfeit Hinab in die Gerdllhalden
der {hlimmen und jhlimmiten Jnjtinfte. AB
perderbenbringender Strom, der alle Schranten
per Menjchlichfeit niederreifft, — der Rrieg ift
bfterd jchon mit dem entfeffelten Bergftrom ver-
glichen wordben — mit vernichtender Gewalt
ergieft fich der mnationale Haf hinaus in die
blithenden @efilde, alle Kultur unter Schutt
und Tritmmern begrabend. Wehe dem Lanbde,
pas feine Wildwafjer gewdhren [aht, das den
fchiigenden Wald, den bdie Welre niedergerifjen,
nidyt wieder aufbaut; ed wird verwildern; bHde
Steimwiiften werben wie in der Sage die griinen
Weiden und lachenden Wiefen bedecten. Nein,
der Menjdh) bandigt Heute auch den wildeften
Bergftrom, er bepflanzt dag Cingugsgebiet der
Wilbbache, dbamit dort dad Erdreid) fejtgehalten
werde, in dem dag Wafjer fegenjpendend ver-
fictert.

KRann man fid) einen deutlicheren Himveid
auf die Aufgaben und den Weg nicht denfen fiir
bie Menjchen, die den Krieg befdmpfen wollen?
8 gilt, ben Friedendboden zu befeftigen und
Gefinnungen ing BVolfaberuptiein pflanzen, die einen RKrieg
unmbglih) machen. Der Verhepung muf die Auffldrung ald
Damm  entgegengeftellt werden. Der nationale Hap fieht
die jchlimmiten Seiten desd Nachbarvolfed im Vergrdferungsd-
glas, diz guten fieht er nicht; er fennt fie auch nicht.

,Pour mieux se connaitre®, bdiefen Wahliprud) hat fid
eine Bereinigung deutfher und franzdiijher Friedendfreunde
auj bdie Fahne gefchrieben. Hunberte und Taufende befennen
fich) in Beiben Qéndern {dhon zu diejer Lojung. Politifer, Se-
lehrte, Didhter, Sdriftiteller {ind unter ihnen. Mit Wort
und Sdrift verjuchen fie die nationale Kuft zu itberbriicten.
©ie empfehlen dag Studium der Sprad)e ded Nad)barlanded
und juchen durch Ueberfepungen dejfen Literatur und Kultur
bem eigenen Lande nabhezubringen. Tout savoir c’est tout
comprendre. o

Jn diejem Sinne ecfaften die Manner der deutjdh-fran=
30fijchen  Berftandigungstonfereny ihre Aufgabe. Von 3u
Hauje brachten
fie feinen offi-
sellen Auftrag
1md Kompeten-
zen, aber bdie
gute Gefinnung
und den guten
Willen  mit,
Darum erwar-
tete man von
der Sujammens-
funjt feine di-
veften und un-

mittelbaren
&olgen fiiv die
Politif der bei-
ven Linber.

Cingig ,,pour
mieux se con-
naitre*  famen
jie aujammen,
die Franzofen,
dietmpulfivbasd
Gute wie das
Ungute ergrei-
fen, die Deut-

Deutsch=franzdsische Verstandigungskonferenz.

HAus den vorberatenden Kommiffionen.

Deutjche Unterhandier: 1. Emme), Millhaujen, 2. Bebel, Berlin,
3. Molkenbubr, Berlin.
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fchen, Die zbgernd, aber feft die Dinge anpadten Gewif, nidyt | jonbderd grofesd Jnteveffe. Wir wuhten, daf Manner fommen

bie Refolution ift die Hauptjache an der Konferens, fondern
ber Anfdhauungduntervicht, den fie der Welt gab: Sdaut,
hier fommen Deutjche und Franzofen in feftem Friedendwillen
sufammen.  Diefed Fujammenfommen war bdie Tat, die
itbergeugend wicfte, die NRefolution allein Hatte man wolh!
gelefen, aber nicht geglaubt.

Die Tagesblitter haben die Cingelheiten der Konferens-
tage mit journaliftijher Griindlicheit befprodhen, dag An-
fommen und Weggehen, daz duferliche Drum und Dran.
Wir fdnnen und hievitber fiiglich ausdjchveigen. An Hand der
Bilber macht fich bder Qefer leicht dazu bdie nbdtigen
Borfjtellungen felbft. Fitr und Scpweizer, die wir die neu-
tralen Bujdauer fpiciten, hat allerdingd dag Perjonlidhe be-

wiitden, die die Aufmerkiamfeit in rveichem Mafe verdienen,
Minner, wie Auguft Bebel, der, vom DrechBlevmetfter zum
Fithrer der ftdvtften politijhen Partei Deutichlands, der vier
Millionen Sozialbemofraten, aufgeftiegen, nun mit frdftiger
Hand die Gejchicte jeined Vaterlanbded lenfen Hilft. Daf aud
andeve bevithmte Fithrer der deutfchen und franzdiijden
Sozialbemofratie, wic Ledebour, Dr. Liebfnedht, Scheidemann,
Bernfjtein, Dr. Frand, Molfenbubhr, Jauréd im Saale 3u
fehen fein iwiirden, nebft Parlamentariern von Ruf und Be-
peutung, wie Eftournelled de Conftant und Haufmann und
andere, die {cpveizerijhen Nationalvate Gobat, Greulid,
Grimm, Miiller mitgeredhnet, die fich auch fehen lafjen durften.
H. B.

€idgenossenschait.

ERF™ Herr Bundedrat Louis Perrier ijt
in der Nacht bon Donnersdtag auf Freitag an den
Folgen einer Lungenentziindung geftorben. Er
erveichte ein Alter bon 64 Jabhren.

3. Die nationalritliche Kommiffion fitr die
Reorganifation der Bunbdesdverwal-
tung hat den Entrourf ded Bunbdedrated durch-
beraten. Jn der am lepten Donnerdtag bor-
genommenen Schlufabftinumung rourde die BVor-
lage mit 11 gegen 2 Gtimmen (Blumer und
®reulich) angenommen. A3 Referenten wurden
beftimmt die Herven Haberlin und Bonjour fiir
die Verfafjungsdrevifion und die Herren Hirter
und Secretan fitr die Organifation der Bunbdes-
berwaltung. Wie verlautet Hat in der Frage
der Crhdhung der Jahl ber Bunbdesrite auf neun
und threr Wah( durch dad Bolk Herr Regierungs-
rat Lofhner den bon Blumer (Glarus) geftellten
Untvag unterftiipt, dafiir botierte ald Dritter
noch) Greulich). Entfprechend dem aus Handels-
freijen geduperten Wunjche mwurde bdas  fauf-
ménnijche Bildbungsivefen ber Handeldabteilung
bed politifchen Departemented unterftellt, ftatt
dem Bolfmwirtichaftabepartemient.

. Der Bunbdesdrat hat dem Dogenten der
eidg. technifchen Hochichule Hervn Dr. ©. Dumas
in Anerfennung jeiner wifjenjchajtlichen Arbeiten
ben Titel eined Profefjord verliehen.

Die am Diendtag im Parlamentdgebiude
tagenbde Konferens sur Bevatung von Mafnahmen
aur CGrhohung der Getreideborrdte rurde
bon Bundedrat Forrer geleitet. Aufer PHerrn
Forrer nahmen auch bdie Bunbdedrdate Miiller,
MWotta und Schulthep darvan teil. Ferner waren
sugegen Bundesbafhndiveftor $aab, Generalftabs-
chef Dberft Sprecher, Nationalbantdireftor Haller,
die Nationalvdte Hivter, Balmer, Wlfred Frey,
Martin, Stinbderat v. vy ujrv. €3 wurde iiber
folgende Punfte distutiert: 1. Grmdapigung der
Getreidefrachten; 2. Gewdhrupg von Freilager;
bisherige Crfahrungen mit diefer Mafnahme;
3. Billige Getreideporrite durch’den Bunbd; Ge-
wihrung von Lagerpramien; 4. Crftellung neuer
Lagerhaujer im JNorden der Schreiz; 5. Fordes
rung ded fchiveizerijchen Getreidbebaues. Die Ver-
handlungen hatten blof orientievenden Chavafter
fitv den Bunbdesrat.

A3 Vorjteher der Abteilung Landmwirtichaft
beim Hanbels-, Indujtvie- und Landwirtjchajts-
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departement tourbe bom Bunbdedrat gervdhlt:
Dr. Jof. Sdppeli von Meerenfchwand, Jentral
perwalter der Gcheizer. Landwirtichaftlichen
LBerjuch3- und Unterfuchungdanitalten auf dem
Liebefeld.

Jn den Auffichtdrat der jhweiz. Schiller-

ftiftung rwurbde bom Bunbdedrat an Stelle des ver-
ftorbenen Dr. Manzoni gemwdhlt, Eligio Ponnetta

in Bellingona. Das Vermbgen der Gtiftung ijt
auf Fr. 160000 angetwvachien. Fm Jahre 1912
urden jchreizeriichen Dichtern und deven Hinter-
laffenien Fr. 5635.—zugerwendet. Mit Spenden
bont fe Fr. 1000 wurden folgende jchreizerijche
Schriftiteller audgezeichnet: Paul Jlg in Berlin,
Felty Moejchlin in Letfand (Schweden) und Amt
Chantre in Paris.

Der TMaibaum. e

Jm bernifchen Seeland und
anbernortd bejteht die Sitte, daf
bie jungen Burfchen tn der Nacht
auf ben erften Mai bem begehr-
teften (e8 ift nicht tmmer bdad
reichfte) Midchen ded Dorfes den
Maibaum vor dem Fenjter aufe
vichten. €3 ift dies eine fleine
Tanne, deren oberften Wefte mit
bunten Béndern gejchmitctt {ind.
Die fo geehrten Schdnen {ind
meift nicht wenig ftolz auf diefes
Anerfennungsgeichen  fiiv  ihre
Tugenden. Freilich ift dann die
neidifche Nachbarjchajt gleich mit
der Berleumbdung bereit, bdiefe
Gunfjt der , Nachtbuben” habe auch
ermorben tverden mitfjen.

Dag  Gegenijtitd  Fu - dem
L Maien” ift der Strohmann, der
,Toggel”, der ber Spriden vder
Berhaften vor dad Fenfter ge-
hingt ird.

Kanton Bern.

Nach Antrag der Regie-
rung foll an der Jrrenanjtalt
Waldau die Stelle eined fiinften
Arzted mit einer Befoldung von
Fr. 2500—3500 nebit freier Sta-
tion gefchaffen werden.

LT

R



	Die deutsch-französische Verständigungskonferenz in Bern, 11. und 12. Mai 1913

